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Das snmaritanische Targum cod A gibt rmrn Gen 29 31 30,22
durch nucix wieder S Kohn 1 leitet das Wort von i dog ab und stellt
es zu rabbinisch non Nöldoke 2 billigt die Zusammenstellung des
Wortes mit roll wonngleich er die Ableitung von s og mit Rocht
zurückweist Da indessen nrn eine ganz andere Bedeutung als neu
hat und die betreffenden Stellen auch nirgends in diesem Sinne
gedeutet werden möchte ich vorschlagen ucik als arabisch kUo
Plural von Iwj das Innere zu erklären Im Äthiopischen be
zeichnet tvest speziell das Innere des Körpers Ähnliche Arabismen
die natürlich erst auf späterer Interpolation beruhen/ finden
sich auch sonst häufig im Texte des samaritanischon Targums
siehe S Kohn a a ü 124 ff

tfibsa

Der Eigenname e k als dessen Träger an mehreren Stellen
der rabbinischen Literatur 4 ein hochstehender Heide vorkommt
ist sicher babylonisch uballit Das zugehörige Subjekt das den
Namen des Gottes angab ist fortgefallen Bekanntlich erscheint
der im Buche Nehemia tbiJO geschriebene Name S uballit in

1 Zur Sprache Literatur und Dogmatik der Samaritaner 173
ZDMG XXX 18TC 348
Auch an unserer Stolle haben alle übrigen codd daa Textwort nom

unverändert beibehalten
1 Vgl 3 Perlea in Monatsschr für Gesch u Wiss d Jud XXXVII 368

wo auch d o Bologstellcn
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dor Bittschrift an Bagoas als tabaxjo Da auch die Lesart ts SJN
für übm belogt ist 1 könnte man an Ann uballit denken obgleich
Ann in ptsis mit s geschrieben ist

jDintsDK pfiira
In einem anonymen Kommentar zu den Proverbien 2 findet

sich zu 7 17 mwö tibj die Erklärung jontsoK DBHJ K SSWÖ TilB l 3n
Ich erblicke darin die genaue Transkription von virb noalv s cqwosv
er hat unter die Füße gebreitet Da jedoch diese Erklärung zu

sstwa tibj absolut nicht paßt möchte ich vermuten daß die griechi
schen Worte vielmehr eine Glosse zu dem unmittelbar vorher
gehenden D utö ptäK rnaan sein sollen LXX hat dort nämlich upitdnovg
ök iöTQcoxa roig du Alyvmav Auffallend bleibt nur daß sargeofffv
und nicht die erste Person tßrgcoßa steht Doch mag das von einem
des Griechischen unkundigen Abschreiber herrühren der cntaDK
dieselbe Endung geben wollte wie dbib k

TID X
Ruth Rabba 3 1 zu 1 17 ypniw ft p Win Vi tna O wa l

inyn nn D j inn 1 D O j pne 1 r rna Das Wort pne 1 das in
allen Ausgaben fehlt und nur in Samuel ben Jacob Gamas Zu
sätzen zum Aruch 11 sich findet wird von Buber und ihm folgend
von Fürst und Krauss in jtib tbk beziehungsweise poB BK emen
diert Aus dem Zusammenhang ist aber keineswegs zu entnehmen
daß es sich gerade um einen epileptischen Anfall gehandelt haben
muß Ich halte die überlieferte Lesart pnB l MK für ganz richtig nur
gehört dieselbe als Glosse erst zu inri Witt dvskij pfrr p 4 er
erholte sich Schon im klassischen Griechisch ist ävcdccfißctveiv
mit und ohne sccvzöv der stehende Ausdruck für sich erholen
genesen

TttapDIt
rtnbw Ttsapo jer Kilajim 32 Z 20 von unten bezeichnet

zwar wie menpOH und b ibid an den Parallelstellen zeigt die

1 Rabbinowicz Dikduke Soferim zu Scliabbalh 166
ed G Kantorowsky Heidelberg 1907 mir nur bekannt aus der An

führung von Poznanski in Zeitschr für hebr Bibl 1907 133
s Siehe Buber in der Grätz Jubelsehrift Hebr Abt S 26
4 Mit dem vulgärgriechischen v in der 3 Person aor pass

Krause II 97
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Schreiber braucht aber durchaus nicht korrumpiert zu sein
sondern entspricht genau 6 iitcoq für i sjtzcoQ excepior Ab
schreiber Wegen der Erweichung des a zu a vgl Krauss I 98

154 155 In der Form mtacpo kommt das Wort im Midrasch 1
vor wo es die spezielle Bedeutung Protokollführer hat

Dp ffcX
Midrasch Tannaim ed Hoffmann 17 lbtö fTOIBii hv pv DipnBK

bw Di iTnpJD SBö xin KTnia ist nicht aus Dianas so Sifre 71 a kor
rumpiert sondern bncctixos das unter verschiedenen Formen im
Rabbinischen belegt ist 2 vgl speziell Sifre 139 b 330 dmj ptrfin
hw transn iprb

tWHH

Midrasch Panim Acherim ed Bubor 34 b 68 npaip 1 nns
na im ppi k d ik Da in Agadath Esther ed Buber 31 Z 8 fvjniK
dafür steht will Low bei Krauss II 133 b auch an unserer Stelle
sms lesen ÖQyia Gottesdienst Ich halte auch smx für die
richtigo Lesart möchte es aber als ügylcc erklären 3 Der Sinn ist
also die Juden haben alle sieben Tage einen Ferientag Das paßt
viel besser als Gottesdienst in dem ja nichts Anstößiges liegen
würde Daß die Heiden wirklich an der Sabbatruhe der Juden
Anstoß nahmen zeigen viele Stellen der griechischen und römischen
Autoren 4 So steht bei Agatharchides 5 Ol xcdovfisvoi Iovdaloi
ägyetv sl iafievoi öi eßdofii s j Qccs Auch 2 Mai c 5 25 steht in
bezug auf die Sabbatruhe Ictßibv Qyovvrag tohg lovdaiovg Schon
Brüll Jahrbücher VIII 152 und Kohut Suppl zum Aruch compl 5
haben wenigstens den Sinn richtig vorstanden wonn sie an äsQyCa
Untätigkeit dachton Wahrscheinlich ist überhaupt Qyög aus

dsQyög entstanden

K T a
Jer Schabbath 8 1 erklärt m wnm Jes 3 19 durch K v a

Da Jalkut Machiri ns a dafür liest hat man das Wort bisher

1 Posikta 54 Pes Rab 77 sieh Krauss II 410
2 Siehe Krauss II 39 40 228 598
3 Vgl Du Cange s v eria festus dies oessatio ab opere sowie die Stollen

unter uQyiiav noinv
4 Vgl Th Reinach Fontes rerum Judaioarum Index s v Sabbat
5 B einach a a O 43
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als höäv oder syr l 1 2 PSm 1749 als laviöiov erklärt
Die von Ginzborg herausgegebenen Yerushalmi Fragments I S 80
haben jedoch die Lesart mit 3 ich stelle daher das Wort zu brundcum

ngüväiov das Schleier Tuch Binde bedeutet also zu mbm
vgl arab Schleier genau paßt Der Übergang vom griech

q in b ist gerade nach einer muta öfters zu beobachten Die
korrekte Form ist also wab nicht K TJ a Das 1 fehlt auch in
oben angeführter Lesart des Jalkut Machiri

Da3 im babylonischen Talmud zweimal vorkommende kuib
ist nicht mit Sachs Levy Krauss von hqc cvöiov abzuleiten sondern
kommt vom pers siehe J Perles Etymologische Studien 51
wo die Vermutung ausgesprochen wird daß auch brandeum aus
dem persischen Wort entlehnt sei

cmepba
Pesikta 56 u iddni wia pi Bp nW dhö azb jniß ö Ms Oxford

tamtsp a Pes Rab 66 a 79 u p vtsp a Jalkut p vtsp o Nach dem
Zusammenhang müssen hier Personen gemeint sein die Israel an
seinen Feinden Genugtuung verschaffen Ich glaube daher daß die
Lesart mit 2 die richtige ist und erkläre das Wort als irqäv zmQ
daneben auch kqcmx Exekutor Büttel was an unserer

Stelle ein sehr gutes Bild gibt Der Übergang des anlautenden b
in 2 wie in ffbna aus itdQÖafog Die Verwandlung dos ersten q
in b erklärt sich aus Dissimilationstriob siehe Krauss I 197 1

nbn
Pes Rab 151 b kttiö nnx n b naa ib b rnau n np3 n jrija mm

nr in 6n nrx mm nnxi ipan K3 mpri nbm um nb a Die hier vor
liegende Bedeutung von nbm ist in keinem Wörterbuch verzeichnet
Nach dem Zusammenhang muß es eine Art Glühwürmchen be
zeichnen Auch das aramäische b b mau durch welches hier nbm
glossiert ist findet sich nirgends sonst belogt Für Glühwurm

1 Siehe Krauss II 291
lieispiclo bei Krauss 1 159 und 197 1 wo noch hinzuzufügen

üsjoSd frumentariuB Joseph Perles iisSd pressorium Fleischer Vgl auch
die folgende Erklärung von omupSs

9 Z B auch Lukas 12 68 Im bildlichen Sinne wie an unserer Stelle
Rächer steht das Wort schon bei Aeschylus und Sophocles Die ursprüngliche

Bedeutung ist in syr ViH rj l Sm 3298 erhalten
4 Auch das Syrische zeigt öfter für itl
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syr BA BB 578 PSm 910 J,,JJ y Jacob Beduinen
leb en 26 kubahib qutrub aus Denan Nöldeke Beiträge 30 118
v s3 Ua LÖW

In einer an mehreren Stellen der rabbinischen Literatur 1
wiederkehrenden Alexanderlegende heißt es von dem Alexander
entgegenkommenden König an H ap i ua arm amj rrb pro pa so
nach der Lesart des cod A von Bereschith Rabba und des Aruch 2
An den Parallelstellen ist das Wort durch xanb oder anj ersetzt
beziehungsweise glossiert muß also Brot bedeuten Nun bietet
Du Cango s v yaQÖovfiiov panis subcinericius Lex Gr Ms
Reg Cod 2062 x6Xli tb ya dov iiov Auch die beiden von Arthur
Ludwich herausgegebenen Wörterbücher 3 bieten 44 29 ya
dovpsvov beziehungsweise 180 9 yaQÖovfitov als Erklärung
von x6li Herr Prof Hatzidakis Athen teilte mir auf meine An
frage mit daß das Wort nicht griechischen Ursprunges sei jedoch
noch heute in Kreta und anderwärts vorkomme Zugleich verweist
er mich auf Gustav Meyer Neugriechische Studien IV 22 wo
yaQdapjuu Gekröse von Hammel und Kalb besprochen ist und
zum Schluß bemerkt wird jw/l/Ui to yuQdovpiov Du Cange ist
unverständlich Durch unsere Midraschstelle ist also nicht nur
die Bedeutung Brot für yccQdov it,ov r gesichert sondern auch
das Vorkommen des Wortes in Palästina spätestens für das 5 Jahr
hundert bezeugt Für die Beurteilung der Herkunft des griechischen
Wortes ist diese Tatsache gewiß von entscheidender Bedeutung
Am nächsten liegt natürlich die Annahme persischen Ursprungs
Wie mir Prof Nöldeke schreibt ist zwar keine entsprechende Form

Bereschith Rabba 33 1 Pesikta 74 b Vajikra Rabba 27 1 Tanchuma
Emor 6 Tanchuma ed Buber 4 1 b Tamid 32 vgl auch jer Baba Mesia 8

2 Die Varianten bei Theodur Bereschith Rabba zur Stolle S 301/2 wo
auch die oben gegebene Erklärung von wn l in meinem Namen kurz mit
geteilt wird

l Anecdota zur griech Orthographie nach cod Vindob phil gr 321 und 322
erschienen im Vorlesungsverzeichnis der Albertus Universität in Königsberg
1905 1908

4 Sitzungsber der phil histor Cl dor Wiener Akademie der Wassenach
Bd 132 1895 VI Abh

s Sicher zu trennen davon ist das von Du Cange im Appendix col 46
angeführte aus Eudemus nach einem Ms und llesychius belegte yccväo üfiiov

t Mfnach Nöldeke das persische f Weizen Hesychius ed Schmidt bietet
nämlich yüväo/ia nvfioi yavd u/irjv äXi vQct
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im Persischen zu belegen doch bedeutet t dessen richtige
Form i sein dürfte Brotlaib Zu dem Beleg bei Vullers ist
noch Näsiri Ohosrau Sefername n 8 von unten hinzuzufügen in/
gewöhnlich ist die arabisierte Form der älteren Gestalt des Wortes
gardak nämlich Jj pi jij in gleicher Bedeutung

pm
Die an zahlreichen Stellen 1 vorkommende Bezeichnung einer

größeren Heoresabtoilung um auch prvn wurde bisher von
ÖQovyyog abgeleitet wogegen aber lautliche Bedenken sprechen
Schon mein Vater 2 vermutet in dem Worte ägccxcav eine Art
Feldzeichen dessen Name dann wie vcxillum hebr bn deutsch
Fähnlein metonymisch auf die entsprechende Hoeresabteilung

selbst übertragen wäre Für diese Annahme spricht auch die vom
Aruch b Kethuboth 62 a erhaltene Losart xpm In der Form jip n
ist bekanntlich dgdxmv in seiner ursprünglichen Bedeutung schon
in der Mischna 3 belegt Das Vorkommen von pm neben pp n mag
im vorliegenden Fall auf Differenzierung zurückzuführen sein hat
indessen seine Parallele in taapis neben K faöjn o Die gleiche Er
weichung des k zu g erfuhr übrigens ÖQdxav draco auch in den
romanischen Sprachen dragon Auch Dragoner kommt von der
Drachenstandarte Die Form pnn neben pni endlich kann nicht
auffallen da griechische Wörter beim Übergang ins Rabbinische
häufig u für a zeigen vgl Krauss I 126

pnam
Tobith aram Text ed Neubauer Kap 4 S 7 Z 18 Tarn ax

nm nva ropn ats pnsm KTiput Der überlieferte Text den man in
pnairi vno ijmi oder pnsn reotb/je einendieren wollte ist voll
kommen korrekt Denn das Wort pnsm findet sich b Sanhodrin 99 b
stptikt pnam Tn an 1 rraiB inra pnem nsu viVo in der Bedeutung
Aufbewahrungsort Behälter 4 Daraus konnte sich dann leicht

die Bedeutung Schatz für ttspa des griechischen Tobithtextes
entwickeln vgl die ähnliche Bedeutungsentwicklung in ßscus und
Kasse Die seit Mussafia übliche Ableitung des Wortes von

Belege bei Krauss II 194
J Etymologische Studien 91

Aboda Zara 3 3
4 Kaschi erklärt niJNS U pniWStf piK D 3 ein langer Geldbeutel
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Ögvtpanxov Zaun genügt weder lautlieh noch begrifflich Sowohl
die Wortform als auch die Tatsache daß es nur im babylonischen
Talmud vorkommt spricht für persischen Ursprung

vbn
M Arachin 9 4 nawta mir n Dbin tan pn bbn ppnn ist bisher

etymologisch noch unerklärt Nach dem Zusammenhang muß es
so viel wie deponieren bedeuten Ich halte es darum für de
nominiert von wb n, das im Targum zu Zach 11,18 in der speziellen
Bedeutung Archiv vorkommt xana wb na jimaw pan aina für das
Toxtwort utvn bx das Targum als ins erklärt vgl Fesch a us

□n

Aram Papyri ed Sayce Cowley 25 28 ein ny an ja ist bis
jetzt noch nicht erklärt Nach der rarallelstello Gen 14 23 btp
bsi n m vermute ich daß auch an irgend oinon geringwertigen
Gegenstand aus Loder bezeichnet Dann könnte das bisher einer
Ableitung entbehrende non Schlauch als eine Weiterbildung
davon erklärt werden 2 Ganz die gleiche Bedeutungsentwicklung
1 Leder 2 Schlauch zeigt babyl tiias/ra in den übrigen semitischen
Sprachen I

DSt2

Targum Jer 38,11 12 dbb a Textwort nianon ba Die von
Lovy und Kohut gegebene Erklärung des Wortes als schmutzige
Kleider nach arab i L schmutzig sein ist zurückzuweisen
da ja dann der Begriff Kleid unausgedrückt bliebe Ich stelle
es zu syr I uo stragulum PSm 1005 aus Bar Bahlul Sowohl
das syrische Wort für welches PSm keine Etymologie angibt als
das Targumwort ist zweifellos tkijs Decke das in der Form
XB BB JB BB im Rabbinischen und Syrischen geläufig ist und einmal
auch als d eb vorkommt 4 Der Artikel jobb im hebräisch persischen
Wörterbuch des Salomo b Samuel ist also nicht wie ich r Bacher
folgend früher angenommen habe lediglich eine korrumpierte
Form für b b sondern meint unsere Stelle

1 Siehe J Perles Etymologische Studien 36
1 Arab O müßte dann als altes Lehnwort erklärt werden wenngleich

es bisher im Aramäischen nicht belegt ist
3 Vgl Halevy Revue Sümitique XX 1912 260/61
4 Bereschith R 33 1 in mehrere codd po DBa 1 D3E N uay siehe Theodor
6 OLZ III 1910 420 in der Besprochung von Bacher Ein hebr pers

Wörterbuch aus dem XIV Jahrhundert
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sna na
Levy Nh Wb II 189 b hat für don Stamm au in der Redensart

siDi bp a aus der Analogie mit n i nüj und am sbj 1 die Bedeutung
geben postuliert Ich stelle denselben mit dem üth Stamm iaraja
II 1 atraja erwerben zusammen Die Identität der beiden gegen

sinnigen Verba wird durch die von ihnen abgeleiteten Substantiva
erwiesen Denn kjvhb Habe Targ Jor zu Deut 11 ti entspricht
nach Form und Bedeutung genau dem äth tfrU für welches Be
lege unnötig Den gleichen Gegonsinn zeigt übrigens kaufen das im
ahd und mhd auch verkaufen bedeutet ursprünglich Tauschhandel
treiben

fbpniD

M Baba Bathra 1 pbp itsn r,x 6i paßt in seiner gewöhn
lichen Bedeutung triclinium zqixMviov absolut nicht in den
Zusammenhang Sowohl das folgende pia wofür pa Weinkeller
zu lesen siehe weiter unten s v als auch pi pma 2 und nan rva
weisen darauf hin daß hier vielmehr ein für wirtschaftliche Zwecke
gebrauchter Raum genannt sein muß Als solcher bietet sieh un
gezwungen p i pm d i torcular lorcularium 3 Kelter was also
sowohl zum Weinkeller wie zur Ölpresse an rra genau paßt An
zwei Midraschstollen 4 ist p ibpnB in dieser Bedeutung belegt und
von Krauss f schon richtig identifiziert Auch an der schwierigen
Stelle Pesikta Babba 143 a im B piB rra b nrrnv a scheint mir
torcularhtm vorzuliegen Daß ein so geläufiges Wort wie p piB an
zwei verschiedenen Stellen für das gewiß seltene n 6p iB in den
Text dringen konnte darf nicht wundernehmen

pTÖ

M Baba Bathra 1 6 pia wofür Maimonidos und ein Ms bei
Kabbinowicz p a liest ist bisher noch unerklärt Wie oben s v
fbpHQ gezeigt steht es zwischen Ausdrücken dio Kelter Taubon
schlag Bad Ölpresse bedeuten muß also auch einen even
tuell geteilt brauchbaren Wirtschaftsraum bezeichnen Ich nehme

1 Vgl Zimmern Akkadische Fremdwörter 16
5 Daa an unserer Stolle völlig unpassende n an n x i fehlt in zwei Hand

schriften siehe Rabbinowicz zu Baba Bathra 11
3 Die als Grundform von CwlS vorauszusetzende griechische Form toq

xti ldi iov ist bisher nicht belegt
Schemoth Ii 25 1 und im Aruch angeführt Jelamdcnu zu Num 20 8

6 II 270 vgl dort auch die Bemerkung von Low
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daher an daß es mit syr o 1 Weinkeller von kji Faß
Tonne identisch ist und daher pa zu lesen ist Merkwürdiger

weise ist auch p o horroum neben belegt

mis Ott
Pirke Rabbi Elieser 36 rteBSöfl mya ns ona tmpb atr b nax

abiy itattoi an 3l aita nana Der sonst nicht belegte und auch bei
Levy fehlende Ausdruck entspricht dem Torminus der griechischen
Rechtssprache Kali jcgäsig der auch im syrisch römischen Rechts
buch 113 der Londoner Handschrift und an einigen Stellen
des Midrasch vorkommt siehe J Perles in ZDMG XXXV 140 141
und 725 727 Der Sinn der Stelle ist daß Abraham die Höhle
Machpola unter den günstigsten Bedingungen für die Vorkäufer
erworben habe

nsnis
b Mogilla lo b liest die Münchenor Handschrift für nvsn f vev

n tva unserer Ausgaben Viva n apn bv tveis rra eptp Das ist
zweifellos die richtige Lesart denn nur nana ist durch den Gloieh
klang zur haggadisohen Deutung von nana geeignet Ein Abschreiber
der das Wort nicht kannte oder vorstand änderte den Text in der
oben angegebenen Weise und fügte zur Begründung seiner Änderung
die den Zusammenhang störenden Worte an irmn sven hinzu Was
die Bedeutung von noia betrifft ist Montgomerys Erklärung 2 als
Wohnstätte nsw sehr einleuchtend Denn in einem der von

ihm edierten aramäischen Beschwörungstoxte 3 findet sich nro ü p
piEia nan rno sie stehen in gedrängten Reihen und sind in
Lagern gelagert vgl auch den Gebrauch dos Verbums nan
Hiob 17 13 41 22

pK3 pMö Eunuch
Pirke R Elieser 50 rtn a füKJ mb nsnpi nrbvn scheint auf eine

aramäische Quelle zurückzugehen in derrrjn jav ia ihrEunuch
stand denn Esther 4 6 heißt es ausdrücklich r nb nncs mpfii
rTSB TöPfi HPK bar O Bei der Übertragung ins Hebräische
verkannte nun der Übersetzer diese speziolle Bedeutung dos Wortes
und gab es daher durch nrra ja wieder Bekanntlich steht auch

1 PSm 924 Vgl 2227 fcfic
2 Arauiaic Incantation Texts from Nippur Philadelphia 1913 126
3 Nr 2 CBS 2945 Z 7 vgl Nr 27 CBS 16041 Z 11 wo die Variante

TD1f3 1010 TD 11TD
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Sir 30 20 jiato für one im ersten Versglied zu welchem unser
Stichus ja nur eine Doubletto darstellt Schon dem Verfasser der
PRA schoint jöks das er bereits in seiner Vorlage fand aufgefallen
zu sein Denn das bald folgende STöb rbttb WM VM rtMatB nbi
klingt wie ein Versuch die hochtrabende Bezeichnung des jn,l als
rtra ökj zu rechtfertigen

A ram PID3

Targ Prov 29 21 pidjö TP rrrvirwai Pesch JZfcJ muß hier
etwas wie seufzen Schmerz empfinden bedeuten Ich stelle es
zu äth iuisrh i bereuen Sehr bedenklich besonders bei dem
Verhältnisse des Targ Prov zu Pesch Low

pTOJ
Die wiederholt schon Tos Joma 8 3 neben prra vdcQ ijt

vorkommende Foi m pw 1 scheint schon im Griechischen existiert
zu haben Denn in einer alten von Schöne 2 veröffentlichten Liste
chirurgischer Instrumente findet sich naslicium für vkq i mov

iTÄB
Jer Schabbath 8 a Z 20 von unten 3 jpgvbs man pa snx 1

R Acha band am Sabbat mao um die zerrissenen Sandalen
Schon Levy III 468 b trennt unser Wort mit Recht von dem
häufigeren 3310 0äßavov x und erklärt es als Bast Seine Er
klärung des Wortes als Weiterbildung von yo ist natürlich zu
verwerfen doch die Bedeutung hat er richtig erkannt Es ist
nämlich tisßivviov 5 oeßeviov a ßivov nach Hosychius rö in mtQtp
tiij pohnxL ploimösg ysvö isvof siehe Du Cange und Sophocles s v
wo unter anderem aus den Apophthegmata Patrum aavddlLa
Gefitviva angeführt worden Für diese Bedeutung spricht auch
das parallele p zba tuk ein Bund Corchorusstengol oder faser
vgl die genauere Sacherklärung von Low bei Krauss II 340 341

1 Belegstelle bei Krauss II 368
2 Hermes XXXVIII 1903 284
3 Ebenso jer Jebamoth 12 Z 19
4 Krauss II 373 wirft auffallenderweiso wieder beide Worto zusammen

Das Wurt kommt schon in den Papyri häufig vor Herwerden Suppl
Lex Gr s v wo ein Beleg aus dem Jahre 78 n Chr In der Literatur ist

zuerst belegt bei Galen XIII 381 C in einem Zitat aus Archigenes
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rro rtf, bno
Das Verb um bi o liniioron hat man als Saph el Bildung von

regula Lineal zu erklären versucht doch schon Dalman 1 und
Low 2 bezwoifoln mit Rocht die Möglichkeit dieser Ableitung Wenn
man erwägt daß die Linien bei den Alten in das Pergament oin
gedriickt beziehungsweise eingeritzt wurden 8 daß das synonyme
bb to 4 noch in der ursprünglichen Bedeutung einritzen belegt ist
liegt die Annahme nahe daß auch bno eine ähnliche Bedoutungs
entwicklung durchgemacht hat ich möchte daher das Wort zu
strigil w Striegel Schabeisen stellen 0 das als etQlyyla auch
ins Byzantinische gedrungen ist 0 während die echt griechische
Form dos Wortes etleyyig ist daneben auch öxslylg und öxsQylg
belogt Eine gewichtige Stütze erhält die hier vorgeschlagene Ab
leitung durch eine Stelle bei Plutarch 1 wo er von den Lakoniern
berichtot GxXsyytßiv ov Sidr Quig dllk xahafilvatg qwvxo Denn
wenn wie hier berichtet abgeschnittenes Rohr als Striegel benützt
wurde ist es verständlich daß man mit dem Wort für Striegel
auch das Lineal bezeichnete Berichtet doch der palästinensische
Talmud ausdrücklich daß man mit Rohr liniierte 8

Auch syr r j n scripsit PSm 2728/29 hat wohl ursprüng
lich linderen bedeutet vgl i a Linie Vr r 21 Lineal und
stimmt genau zu der Form axsQyig

Vielleicht ist auch tjid das jer Schabbath ll b für ri Zähne
im Schloß beziehungsweise im Schlüsselbart steht von otSQyig
abzuleiten denn auch das Schabeisen war kammartig gozähnt so
daß die Übertragung nichts Auffälliges hätte

1 Gram des jüd paläst Aramäisch 200
2 Bei Krauss II 412/18
3 Vgl Blau Studien zum althebr Uuehwesen 142 ff wo auch die Beleg

Stellen für bino

4 Belege bei Blau 144 Anm 2
5 Die Wiedergabe von otq durch id wie in N anD aimo tWiDN vgl Wilhelm

Schul/ e in Gott Gcl Anz 1896 247 ff wonach schon im Griechischen ff für
ory wiederholt belegt ist

0 Du Oange bringt otQiyyla t vatQis und atgiykiaiia ü rjta
7 Instit Lacon 11 p 203 B vgl das Scholion über arUyyig Plato Charm

p 161
s napn p jnorj jer Mogüla 71
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vbro
Saragalä die gewöhnliche äthiopische Bezeichnung des

Wagens wurde bisher als echt semitisch angesehen trotzdem es
keine befriedigende Erklärung gefunden hat Es ist zweifellos ent
lehnt aus bi iB Wagen 1 das selber wieder mit Krauss II 413
von SKQccyaQov abzuleiten ist

rrc
Neuhobräisch und aramäisch mo 1 übel riechen verwesen

2 sündigen fe hlt in den übrigen semitischen Sprachen Ich stelle
es zu äthiopisch rasrha 1 schmutzig befleckt sein 2 schuldig
sein Wegen der Mothathesis vgl mchra neben am

TOfciß
Tanchuma ed Buber aun 10 tmfc cjajir iS üie lötf Knpi nah

DirciE W3 nWJl W W bis in Bereschith Rabba 86 3 ist die Stelle
korrumpiert Schon Low erklärt owvtt richtig als tpaneivög spricht
sich aber sonst über die hier vorliegende Deutung nicht aus Ich
zweifle nicht daß nccie hier als punupogog lichtbringend ge
deutet werden sollte er hieß Liehtbringer weil Pharaos Haus
durch sein Betreten von Licht erfüllt wurde

Kiarfc

Pesikta ed Buber 101 b xnniK 7 ft ab rra np e Kin mn Köra 4
ist bis jetzt noch unerklärt Ich vermag zwar auch keine be
friedigende Ableitung zu geben doch möchte ich das Wort zu
syr V elosG stellen das BB durch p r aas glossiert Dann würde die
Stelle bedeuten Der Beschluß ist in ihm aufgestiegen/ mir die
Thora zu geben Wahrscheinlich ist ais ein semitischer Stamm
da es als Verb um an verschiedenen Targumstellen vorkommt 7

1 Schomotli R 15 22 Tanchuma Inf n 3 Lovy orklart das Wort irrig
als Pferdedecke

2 Bei Krauss II 424
3 Belege bei Sophocles s v

Die Varianten hei Krauss II 487
s PSm 307

Vgl die Konstruktion nstrnra nrAy
1 Siehe J Perles Beitrüge zur Geseh der hebr und aram Stud 67 68
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Wenn auch die in der synagogalen Poesie bekannte Bezeichnung
pe c zu c c gehört könnte man äth ivüzeinä hymnus ecclesiasticus
quodam modo cantatus üillman 028 vergleichen wenngleich die
Erweichung von p zu w ohne Beispiel dastünde

Dito i
Targ Schein zu Ksther 1 2 ed Lag 234 Z 11 erwähnt einen

römischen Feldherrn zur Zeit der Tompelbelagerung Dltsne dessen
Name bei Krauss II 491 b unerklärt ist Es kann kein Zweifel sein
daß damit der von Josepluis erwähnte Fronto gemeint ist

iTtapito
Bereschith Habba 1,12 ed Theodor p 10 unten anb nsa xb pnpi

n Ep iu arb jn ¥tb pnyi niKOnm Wie das parallele nixoian Bäder
zeigt muß auch rttotap iB eine gemeinnützige Einrichtung bezeichnen
durch die ein König sich um seine Untertanen verdient macht
Ich halte die Lesart für ganz richtig und stelle das Wort zu dem in
den Targumim wiederholt vorkommenden di pitapiD Gräben
Kanäle An unserer Stelle scheint nx ttpiB speziell eine Wasser

leitung zu bezeichnen Die von Theodor zur Stelle mit Frage
zeichen versehene Erklärung des R Naphtali Herz ben Menachem
mms K Dpnc trifft also prinzipiell das Richtige wenngleich es sich
nicht gerade um Teiche handelt

j DplS
Tanchuma njn zu Deut 12 29 in einer Deutung von Ps 84,11

mm bvnvr pua epn xba b ptn p nnro pbp itsi p ap iu b w ib sx
cwon Das bei Levy und Kohut fehlende p epiB muß im Gegen

satz zu ep einen königlichen Wohnsitz bezeichnen Weder die
Emendation ppfepni mffinhvov Fürst und Krauss noch pbtaDic

nsQiaxvlov Bacher 3 genügt begrifflich Ich vermute daß ur
sprünglich pSp ai piiB E gestanden habe ein 7iqc it6qiov und
ein zQixklviov Die Uuform p up io ist dann lediglich unter dem

1 Bell lud VI i 8j VI 9 2
Belegstelle bei Krauss II 496 wo über die Bedeutung ungenau an

gegeben ist Schleuse Rinne Auch die dort versuchte Ableitung von ijjßäxrr/y
wird schon vou Low zur Stelle mit Recht abgelehnt

Agada der paläst Amoräer III 033 Anm 3
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Einfluß von p p tBl für piiBlB in den Text gekommen Während
die rabbinisehen Texte sonst nur die dissimilierte Form pniO B
haben ist im Syrischen a s gebräuchlich Zur Sache ist noch
zu bemorken daß pbpiB an einer zweimal vorkommenden Midrasch
stelle 1 ausdrücklich als das Innere des pIlB fc bezeichnet ist

Vajjikra liabba ir 2 b n n r macp vm vbt k mw inn Jibe
pap Bp nn jemand ist bald Langatmig bald kurzatmig weil in
ihn der Geist des pep up gelegl wurde Alle bisher versuchten
Erklärungen beziehungsweise Emendationen des dunklen Wortes
werden von Low bei Krause II 527 mit Recht als unbefriedigend
erklärt Ich stelle es zu xtijxfd tabes tabum gpWtfig Du Gange s v
mit mehreren Ableitungen Die in einem Ms und einem Druck des
Aruch belegte Lesart ppntap 3 ist wahrscheinlich auf ein falsch ge
lesenes pp ttp zurückzuführen während puntsp eine weitere Ver
stümmlung aus ppiB darstellt

11121p p ttp

In einer an mehreren Stellen des Midrasch 1 erhaltenen realisti
sehen Ausmalung von Esther 10 11 muß Ha man den Mardoohai
erst hoffähig maeheo indem er ihn wäscht und ihm die Haare
schneidet Dabei bricht er in den Schmerzensruf aus Kim J n b
1B01 bl T3WK1 IlBip DBlp pB5B D öip TWH K BJ Für pBJB ütnp ist
wohl mit Krauss ptabe caip d i xöfiyg naXaxlcov zu lesen
Doch seine Erklärung von rlB ip DBip als xöfifjs xovQchaQ ist un
annehmbar Zwar gibt es was Krauss unerwähnt läßt einen comes
et curator civitatis, doch war das ein Kontrollbeamter der
Finanz Verwaltung während hier ein hoher Hofbeamter genannt
sein muß Nur darin hat Krauss recht daß iiBnp DWp so Pesikta
Rabba 93 a vor der Lesart na p D öip 1 der übrigen Quellen den

i Sifre ed Friedmann 60 72
J Die Bezeichnung einer Krankheit als böser Geist wie in nYlJ rm und

nWl nn Be egstellen bei I evy IV 217 C15 1
Siebe Kohut VII 87
Vgl Krauss I 299 ff II 545
Vgl 1 auIy Wissowa Realenzyklopädie IV 612 1806 1810
Die Form IltiSp ist erst eine sekundäre Dissimilation gegenüber H i

wie rtinf l neben pnmb piaSe neben syr r 3 3

XIV



Vorzug verdient Das Wort ist nämlich xoprjg xoQzivaglcov der
nach Du Cange s v an der Spitze der kaiserlichen Leibwache stand
also identisch mit dem xöjiijg xÖQzrjg ist Entweder ist HB lp nur
korrumpiert aus ttttijj oder die Juden haben wirklich den Titel
sich in dieser Weise mundgerecht gemacht wobei der Gleich
klang der vielen auf na endigenden Würdennamen noch mit
gewirkt haben mag Ganz die gleiche Verkürzung zeigt übrigens
snarp an Brp neben irtsjp für xevxiqv Qiov

rmoTp
Jellinek Bet ha Midrasch V 34 mnajip im insip 1 pHJfl TOWl 3 pi

braucht durchaus nicht mit Wünsche 1 in n DUip emendiert zu
werden sondern entspricht genau der griechischen Form xov
zkqiov die auch im syr IfJJto PSm 3547 und im arab üjjsXS
vorliegt siehe Völlers in ZDMG LI 303 Anm 4 wo auch auf

Jfciü 5jUa o Lanzenschaft hingewiesen wird

KBDfp

M Kelim 15 1 BP tsn maap Varianten niocp nmoip Sifra
ed Weiss 62 1 Hai und Aruch ninop ist vollkommen von kbd p

h,iazr s Name eines Malies zu trennen vielmehr bedeutet es
nach Maimonides einen in Fächer geteilten Kasten den die Könige
auf Reisen mit sich führen um ihren Proviant unterzubringen
Genau in dieser Bedeutung kommt nun xlazri bei Homer Od VI 76
vor wo die Königin der Phäaken ihrer Tochter Nausikaa in einer
xiozi verschiedenes zu essen und trinken für unterwegs mitgibt
Auch im späteren Griechisch ist xi 5t häufig ein Behälter für
Lebensmittel 3 Die Schreibung mncp ist ein interessanter Beleg
für die Bemerkung von Suidas s v xißzri daü das Wort eigentlich
mit zu schreiben

mzp
Targ Sani Lev 11 30 map für oon ist nicht mit S Kohn

als korrumpiert aus map Hbp anzusehen was auch Low a a 0

1 Salomos Thron und Hippodrom Abbilder des babylonischen Himmels
bildes 7 Ex Oriente Lux II 189

3 ed Derenbourg 181 mit der Lesart caSan nucip
3 Vgl Hesychius a v uyyilov TiXtxzöv tis o ßnäuu Ivsti tTO xai Iß TM
4 In einem Brief an Low Zeitschr für Assyriol XXVI 1911 S 117
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anzweifelt sondern einfach map zu lesen d i x y QOf xiy fiötov
eine Schlaugenart vgl Dioscorides /obol XXXII ed Kühn II 89
jtsQi Tciv imö xEyzQidlov dmd tvnov Die Aufhebung der Nasa
lierung ist eine im Vulgärgriechischen häufige Erscheinung Als
erstes Beispiel dafür bietet Foy Lautsysteni der griechischen
Vulgärsprache 80 xb qI Hirse für xtyXQ

Strick Tau
ML Negaim II 11 n K bvf p bedeutet nicht das Segel

sondern das Tau des Schiffes wie Tos Baba Kamina 8 17
vbpn nx ar K zeigt Das anmittelbar darauffolgende n T r
nj BDn ist nämlich nur dann verständlich wenn wir ybp als Tau
verstehen Denn ein Schiff wird nicht durch das Ausspannen des
Segels sondern durch das Auswerfen des Taues zum Stehen ge
bracht 1 Entscheidend ist Uereschith Kabba 22 6 wo es von dt
Sünde heißt raNDD TB ybpz m/fi 1D31 K 3 a bv cm nw rrynro zuerst
ist sie wie ein Faden des Spinngewebes und zuletzt wird sie wie
ein Schiffstau 3 vgl jer Schekalim 5l b wo wbp als das stärkere
Geflecht gegenüber ein genannt ist Im bildlichen Gebrauch kommt
jer Taanith 65 1 raim nvbp vor als Deutung von rrrari Micha 7

Kbsmp
Das an zwei Stellen des bab Talmuds vorkommende K jaraip

Varianten K auTp xbaiu ip s zap K aap bezeichnet nach Raschi
ein abgebrühtes Fell das man als Decke Lager oder auch als
Tisch hinbreitete s Die Bedeutung l olster die ihm Levy und
Krauss vindizieren beruht auf der irrigen Annahme daß es mit
s biatsp xaraßokrj identisch sei mit dem es auch in der Textüber
lieferung siehe die Varianten zusammengeworfen wurde Das
Wort ist vielmehr von cartibulum abzuleiten das von Varro

1 Der auffallende Gebrauch von oio für auswerfen erklärt sich vermut
lich daraus daß man dib vom Auswerfen des Netzes gebrauchte so auch un
mittelbar vorher Tos B K 8 17 und dann das Wort in etwas erweitertem
Sinn auch auf das Auswerfen des Taues anwandte

An den Parallelstellen b Sukka 52 Sanhedrin 99 L steht dafür mach
Jes 6 18 nSjyn niniays flttrl o zuletzt gleicht sie Wagenseilen

So richtig hei Bacher Agada der Tannaiten I 284 i i 277 Schon der
Kommentar nJWO nisno zur Stelle erklärt ny Sp ptt a hin

Schabbalh 79 Chagiga 21
5 Chananel zu Schab 79 erklärt es treffend durch das arabische ijiJ
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ling 5 125 als viereckiger Steintisch mit einer Säule be
schrieben wird Dieselbe Bedeutnngsentwicklung von Fell zu
Tisch zeigt jnbc 1 Bedenklich bleibt nur daß das Wort im

Griechischen Überhaupt nicht vorkommt und auch im Lateinischen
die Bedeutung Fell nicht belegt ist

PP1
Neuhebr f p i Sumpf 2 dazu auch aram xnpn Ufer sind

sicher Lehnwörter aus babyl rakkatu Sumpf Muss Arnolt fl82 b

irvttw
Pesikta cd Buber 63 b iaa ua iaw jvai htbip i rmr n 1 btr

n raitt jer Posch Haschana 57 1 mal Pes R 67 1 paitr was
aber schon Priedmann zur Stelle in mau emendiert ist bisher
noch unerklärt Es ist einfach das babyl Semiru Fingerring und
das unmittelbar darauffolgende wsa nvw bab bca ist nichts
weiter als eine erklärende Glosse zu unserer Stelle

OTW
Jüd aram kcbw syr iLLol Hülle Tuch Mantel 3 ist

wohl Lehnwort aus babyl Susuppu das auch ein Kleidungsstück
bezeichnet Muss Arnolt 1078 R

ttNCH mnw
M Nedarim 3 8 6k üsn nin pnps pxr tnn nirnsa nun

B üjs wird erst klar durch die babylonische Bezeichnung der
Menschen als almät kakkadi die Schwarzköpf igen Die Ver
engerung des Begriffes Mensch zu Mann hat ihre vollkommene
Parallele in b ik Koh 7 28 und in den Derivaten von homo in den
romanischen Sprachen

c i CGes Buhl 833 zieht mit Recht syL w und gki zur Vergleichung heran
und verweist auf Ges Tlies 1417 Wellhausen Skizzen 4 157 Vgl außerdem
Sachs Beiträge zur Sprach und Altertumsforsch II 176 Krengel Das Haus
gerfit in der Mischna I 8

M Schabbath 11 4 Weitere Belege bei Leyy IV 471
3 Levy Trg Wb II 46 Nh Wb IV 528 PSm 4346
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s rr r
Jellinek Bet ba Midrasch I 81 xryv nom propr fem ist wohl

von ygv Deckname für ha nach Jer 25 26 51 41 abzuleiten
also baa Natürlich müßte es da es sich um einen weiblichen
Namen handelt korrekt wiW heißen

M Menachot 9 2 Tos 10 5 frä fn KiriiV Marken Kerben
stelle ich zu babyl ew au 1 3Ial speziell eines Sklaven doch auch
eines Tieres das Ungnad 1 als iimtu erklärt woraus sich das pi in
nwu erklärt Sicher gehört hieher auch mir beziehungsweise rtfJB
in Pap K 4 und K 6 der Aramaic Papyri from Assnan 1 Vielleicht
ist auch syr foltern derselbe Stamm Der Bedeutungswandel
wäre allerdings auffallend

Targ Ezech 27 6 für je nw l ip pynsttrin j in jy in sim
S Ei paq pwsaa ist bei Levy 5 und Kohut 1 unbefriedigend erklärt
Mussafia sagt jjpwöl ic nrrftt jv pw S was Kohut nicht versteht Es
ist aber unbedingt die allein richtige Erklärung indem Mussafia
ttvQcapa Türbekleidung meint Das Wort ist sowohl in der LXX 7
als auch bei Josephus belogt Eine interessante Parallele zu unserer
Stelle bietet Diodor V 46 Td tt ftvQiö iazcc rov vaov frttvfietatkg
i U Twg xuraOxbvccg fi ügyvQov zcä gvßov xul ike pavtog

i Weitere Belegstellen hei Levy IV 587
i Muss Arnolt 1072

Beiheft II der OLZ 1908 S 23,24
1 Vgl darüber Peiser OT Z X 627
Trg Wb II 59

r Aruch compl VIII 279
7 Für rfa mna de ms t r

Antiquit IV 8 13 zur Bezeichnung der Türpfosten

nm

köitd
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